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Künstliche fölumen
können sehr schön wirken. Dann geht man hin, beriecht
sie und stellt enttäuscht fest, daf) sie eben gekünstelt"
sind I So geht es auch mit anderen Dingen. Wer aber
etwas wirklich Ungekünsteltes will, etwas, das in der Qualität

immer gleich bleiben wird, wählt

Appenzeller
-fllpenbifter

Rorschach - AnkerRestaurant
am Landungsplatz und Hafenbahnhof.

Zimmer mit fließend Wasser. - Gut gepflegte Küche
Qualitätsweine. ¦ Weekend-Arrangements.

Mit höflicher Empfehlung: B. RYCHEN.

Ric el Rae

«Einer meiner Kameraden hat gesagt, er habe
noch seinen Ur-Ur-Ur-Urgrohvater.»

«Das ist ein kleiner Schwindler.»
«Nein, nein aber er stottert .»

24er Tabak
Jtie^etv!muM Cd

Krampfadern-

+ Strümpfe, Sanitäts¬
und Gummiwaren,
Maßzettel auf Wunsch

F. KAUFMANN ZURICH
Kasernenstr.11 b.d.Sihlbr. Tel. 3 22 74

bringt rasche Hilfe bei
'Gelenk- und Gliederschmerzen, Hexen- j

| schuß, Rheuma, Ischias, Erkältungs Krank
j heiten, Nervenschmerzen. Togal löst die Horn-
f säure und ist bakterientötend Wirkt selbst in
verfalteten Fällen! 7000 Arzte-Gutachten! EinVersuchi
überzeugt! Fr 1 60. In allen Apotheken erhältlich /

HARAB
Kobler, Rabaldo, Unie etc.

vom Spezialgeschäft für elektr.
Rasierapparate zum Electro-
Barbier" am Hirschenplatz.

Diverse Marken auf
Teilzahlung ohne Zuschlag

Reparatur-Schnellservice in eigener Werkstätte

E. Aider, Brunngasse 2, Zürich 1

Natursan befreit Sie von
Katarrh und Yersdiieimung
denn Natursan löst den Schielm, erleichtert und
fördert das Aushusten, so daß die Bazillen
hinausgeworfen und die Luftwege gereinigt werden.
Die entzündeten Stellen heilen dann rasch. Infolge

der balsamischen Bestandteile lindert Natursan
den Hustenreiz und die stechenden Brustschmerzen.
FUr Magen und Darm ist Natursan nicht nur
vollständig unschädlich, sondern sogar sehr wohltuend,
Indem es Verdauung, Stuhlgang und Appetit auf
natürliche Weise fördert.

Natursan
besteht aus natürlichen Pflanzen-Bxlrakten,
schmeckt angenehm und wird auch von Kindern
sehr gern genommen. t Flasche Fr. 4.80, 4
Flaschen Fr. 16. zuzligllch Porto. Natursan-Tabletten
zur Verhütung von Husten und Heiserkeil, fUr
Sanger, Redner, Touristen usw. per Schachtel
Fr. 1.20. - Prospekte gratis. Erhältlich in allen
Apotheken oder direkt durch unsere Versand-Apotheke

Hans Hödels Erben, Natursan A.-G.

Sissadi (Baseiland)

TIP-TOP

MANILA-STUMPEN

11

könnsn 5slir scliön wirken. Dsnn zslit msn liin, ksrisclit
zis unci 5tsIIt snttsuzcnt tszt, cisi; 5is slzsn gskünstslt"
sinci I 5c> gslit S8 sucii mit snclersn Dingen. Wsr sksr
stwsz wirklicli l^ngskün5tslts5 will, stwss, ciss in cisr Ous-
Iiis! imrnsr czisicn lzlsiksn wirci, wsiilt

Mppenrellei»

am I-anÄllng»i?icitz! unci Aa/enba/ln/lo/.
Zimmer mit FieFsnc-! li^aàr. - <?ut xsi?>?exts Xüene

<^ualität»uieine. » kr^eeitenci Arrangement».
Mit nciFiâer àp/eàng. S. K?ct?t?/V.

iîic ei ><-c

«lüinsr me!nsr Xamsracisn not go5ogt, sr Kode
nocn îsinsn !Ur-Ur.Ur-iUrgrohvat«r.»

«Ooz >5t sin icioinsr 5cnwincII«r.»
«Iloin, nsin oder sr 5tc>ttsrt .»

v<^àr>â<à^ tun.

strumpto, 5»nititt,-
^> un«j vummi'Krsrsii,,

l^slZîstts! sut iVunscr,

Xsz-msàil b,-i,8i>>ibr, 7«!.Z?S74

bringt rc>5cns i-tiite bei
(Zelenk- uric! lziieclerscr>mer»en, t-Iexen ^

i se kuS, I?rieums, Iscrii»», Erkältung» ><r»n><
s Kelten, »lervenscrimer-en.Iogol io!»6ie ftorn-

1 5äure unci izt bokterientötsn6 Wirict zslbst in vsr-
soltetenssoilen! 7000 ^crts-Qu'cicntsn! iîinVsriucni
überreug»! fr i 60 in oiien ^pornei-en erböitiicb i

Koblei', ksbalrlo, Unie «»c.

vom Zps?is>gsscnâtt für slsià.
i^SSiSi'SOPSi'ÄtS ^,^um tllSLtw-
iZsrdisr" sm i^ii-sciisnpisii.

vivsrss ^srksn sut
Isiirstilung oiins 21usctilsg

fîspÂrÂìur-Zcnnsûssrvics in eigenem Werksìâtis

irl.AIljkl', örunngS8ss2. lÜpivKI

^sturssn làit !ie von
lîstsrrk unö Vencklvimimg
cienn diatursan löst cien Lcnlelm, erleictitert uncl
IBräert ciss Ausnusten, so äat) ctie ksrlllen bin-
ausxev/orten unci äie t-utivveze serelnigt v/eräen.
Die entrtlnäeten Stellen neilen clann rasen. Intal-
ee äer dalsamiscben kestanätelle linäert dlotursan
cien iHustenret? unä äiestectienäsn IZrustsckmer^en.
k'llr »oxen unci Harm ist distursan niclit nur voll-
»tLnäl? unsctitiäiicn.sonäern so?ar sekrvolilluenä,
Inctem es Veräouunx, Stunljranx unä Appetit aut
natUrltcà Weise kvräert.

bestell! aus natllrlicnen ptlan^en-lZxtrakten,
scnineclct anxenetim unä vlrä aucb von Klnäern
setir xern senommen. 1 Mssctie t'r. 4.S0, 4 f'Ia-
scnen f°r. Ib. rurllxllcli Porto. »iatursan -Tabletten
rur Verblltunx von rtusten unä Heiserkeit, Mr
Sitnxer, keäner, Touristen usv,. per Scbocbtel
k-r. l.SV. - Prospekte xrstls. lZrbSltIlcli in allen Apo-
ttielcen oäer äirekt äurcti unsere Versanä-Apotlieke

»
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Erhältlich in allen guten Fachgeschäften.

General-Depot für die Schweiz: G. Kempf, Zürich 11
Telefon 684 17 Furttalstr. 55

Geistige u. körperliche Frische, Nervenkraft, Arbeitslust, Lebensmut
vermitteln Dr. Richards Regenerationsplllen. Nachhallige Belebung.
Schachtel à 120 Pillen Fr. 5.-, Kurpackung a 3 Schachteln Fr. 13.50.
Verlangen Sie Prospekte. Prompter Versand.

Paradiesvogel-Apotheke, Zürich
Dr. O. Brunners Erben Limmatquai 110 Telephon 2 34 02

Veltliner
MISANI
Spezialhaus

CHUR
Tel. 22745

Hastreiter's
Kräuter-Pillen

jod- und giftfrei gegen

nachweisbare Erfolge

Generaldepot
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

Sackgeld für die Ehefrau
(Antworten auf die Frage von Vino in Nr. 3)

Lieber Vinol
Du scheinst mir ein bifjehen zu

neugierig, die Geheimnisse der Frauen
aufzuspüren, aber, aber! Schau, das ist so:
mein Mann gibt mir jetzt auch Sackgeld,
weiht Du warum? Weil er jedenfalls auch
per Zufall im Haushalfungsbuch oft den
Posten Kartoffeln mit Fr. 5. eingetragen
gefunden hat pro 1 kg. (Zum Glück
bestand die Preiskontrolle nur aus einem
Ehegatten.) Die reifliche Ueberlegung
führte ihn zum Entschuß, welcher ihn auch
billiger kommt, mir Sackgeld zu geben.
Der Sack bei der Frau ist eben das Ding,
wo das bewußte Geld hinein gehört. Bei
Großmutters-Zeiten war das ein «gehüs-
leter», denn, lieber Vino, unsere Großväter

mußten schon entdecken, daß die
Kartoffeln furchtbare Preise aufwiesen und
so schritten sie zum sogenannten Nadelgeld,

das war eben Sackgeld. Also heute
isf der «Gehüselfe» etwas ganz modernes,
natürlich mif Reißverschluß. Die
Angelegenheit geht so: Sobald das Budget
«Diverses» erschöpft ist, geht es hinter
das Sackgeld, aber nur kleine Beträge
dürfen es sein, es muß natürlich immer
etwas drin sein, sonst ist es kein Geldsack

mehr, und wenn die Gefahr droht,
daß Ebbe wird, müssen half doch die
Kartoffeln wieder herhalten, denn bei
diesem Konsum von heufe ist das ja
bedeutend leichter. Du schreibst von kleinen

Ausgaben für «Ihre» ureigensten
Schwächen, mein lieber Vino, mir ist
es schon vor lauter ureigensten Ausgaben
zu großen «Schwächen» gekommen.
Weißt Du überhaupt, was für kleine
Schwächen eine Frau haben kann. Du
scheinst mir überhaupt ein sparsames
Frauchen zu haben, daß sie erst jetzt
hinter diese praktische Errungenschaft
von Sackgeld kommt.

Ich bin jetzt ganz vom Thema
abgekommen. Ich will Dir ja nicht Angst
machen, aber so leiss andeuten muß ich
es Dir, daß, wenn die Kartoffeln wieder
hergehalten haben und eben eventuell
noch andere Transaktionen vorgenommen
worden sind, dann wird etwas «Schönes»
gekauft und Du solltest dann das Lob
von meinem Mann hören. Er ist entzückt
über sein sparsames Frauchen, das von
«Ihrem» Taschengeld efwas so Schönes
kauft und dann noch in den gemeinsamen

Haushalt, beglückt und voller
Lobgesang ist er, jawohl, lieber Vino. Nur
verrate ihm nie, daß mein Sack mit Geld
nie ganz leer sein wird. Das ist eben
der Zweck vom Sackgeld, das Worf
spricht für sich. Evchen.

Lieber Vino!
Den Frauen Taschengeld Aber natürlich,

selbstverständlich. Ich möchte diese
Forderung in alle Winde brüllen. Wieso
so knauserig sein, wo es doch um
unsern Vorteil geht. Du wirst sehen, mein
lieber Vino, mit dem Taschengeld
erkaufen wir uns ohne Van der Velde die
ideale Gattin.

Zu allererst sehe ich darin ein
Erziehungsmittel par excellence. Die Frau
wird nämlich bald sehen, daß so ein

bißchen Taschengeld nicht so weit reicht.
Sie wird deshalb ihren Mann nicht mehr
im Verdacht haben, daß er es mit seinem
Taschengeld zu «bunt» treibe, und daß
ihm mit diesem «Tür und Tor» zu jeder
Laune geöffnet sei. Ich sehe mit prophetischem

Blick voraus, daß sie es lernen
wird, den Batzen mehr als nur einmal
umzudrehen, bevor sie ihn ausgibt, denn
es ist ja ihr Geld, das verschwendet
wird und nicht mehr das unsrige.

Sie wird es sich auch in Zukunft
versagen müssen, zu schmeicheln: «Du,
Schatzli, ich möcht säb und säb», denn
wir haben nun das Allerweltsmittel, sind
gewappnet und replizieren stereotyp:
«Jä, häsch dä scho keis Gäld meh, häsch
würkli alles scho usgäh? Gsehsch, mer
cha sich halt nüd alles geschtatte, mer
mueß au chönne ä chli schpare. Jetzf
häsch jo Glägeheit derzue.» Mit kleinen
Kindern macht man es ja ähnlich. Ich
erinnere mich zum Beispiel noch guf, daß
ich als kleiner Bub auch gerne einen
«Tschutbolle» gehabt hätte. Mein Vater
aber sah nicht ein, daß er mir alles kaufen
müsse, was ich nur immer wünschte. Er

nahm aber meinen Wunsch zum Anlaß,
um mir ein wöchentliches Taschengeld
zu verabreichen und mich darauf
aufmerksam zu machen, wenn ich einen
«Tschutbolle» haben wolle, müsse ich ihn
mir eben selber erstehen. «Wänn dä 's

Gäld zämmegschpart häsch, chasch en dä

sälber chaufe.» Und ich begann die Batzen

zu häufen. Als ich den ganzen Obolus

beisammen hatte, war plötzlich der
Tschutbolle nicht mehr aktuell, worauf ich

mir ein damals in Mode gekommenes
Musikinstrument, das «Trümpi», ergatterte.
Den Rest benützte ich dazu, um für mein
Alter vorzusorgen I Auf unser Thema
angewandt, heißt das ungefähr: Wenn die
Frau unbedingt einen Pelzmantel haben

will, so soll sie sich ihn mit Hilfe des

Taschengeldes ersparen. Wenn ihr das

Sparen verleidet, kann sie immer noch
efwas anderes kaufen übrigens wird
es dann sowieso wieder Sommer sein.

Hat aber eine Frau die den Mann zum
Wahnsinn treibende Putzsucht, so leistet
das Sackgeld auch hier enorm viel. Jedesmal,

wenn im Büro eine herrliche
Ordnung ist, daß der Mann die gesuchten
Sachen nicht wieder finden kann
(bekanntlich muß im Büro eines rechten
Mannes Unordnung herrschen 1 so muß

Strafgeld bezahlt werden. (Apropos, so
hat mir meine Frau seinerzeit das
Fluchen abgewöhnt!) Diese herrliche
Einnahmequelle benützt der Mann Ende des

Monats, um seine Lieblingszigarren zu

kaufen, und zwar die, deren Rauch im

Wohnzimmer in «alle Vorhänge hockt
und die ganze, gute Luft verpestet». Man
sagt, Rache soll süß sein. Hier wird das

Sprichwort zur Wahrheit.
Ein Taschengeld gewährt dem Manne

auch die Sicherheit, daß er an seinem

Geburtstag ein herrliches Geschenk
erwarten kann und soll, ohne noch nach

einer Woche am Miftagstisch hören zu
müssen: «'s tuet mer leid, Oski, aber
weisch, mer müend jetzt halt ä chli
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Lrliältlicli in silen izuten ?sckße8ckstten.

Oenersl-Oepot kür 6ie 8ck>và: K. iktemr«/, ^S^ivk II
«"elekoa 6S4 17 kurti-Isir. 55

Oelitigs u. llSrpsrllclie Blicks, I>lsrvsnllrsN. >>,rbe!>ilu!l. l.ei-sn!mu>
vermitteln vr. «Icl,,r6- ««grn«r,Ilon«pl»«n. tl-cnli-lligs Selel-ung.
5cli-cn««l à 120 l-lllsn ?r. 5.-, Xurp-càng à Z 5ck»cnl->n ?r, lZ.5v.
Verlangen 5!s prc>!psl<>s. promplsr Vsrzsncl.

psrsiüieivogel -^potkelco, lilrlek
vr. O, Srunnerz l:rt>sn l.!mm-lqus! I IV lelspnon Z »Z

Veltliner

7--I. 22745

Kksutef-Pillen
jocl- unci gittlrei gegen

nsckWeiibsre krtolz«
Osnsrsiclepoi
völlige,. «Ssi,

frksiliick in Apotksicen

Sselîsslcl kür «Mo ekefrau 7
(-ìnwottsn suf ciie frsgk von Vino in iì Z)

l. i o b o r Vinoi
Ou zckoinzt mir sin bihckon ru nou-

giorig, ciis Ooksimnizzs cisr frsusn sui-
ruzpürsn, sbsr, sbsr! 5cksu, cias iît zo:
msin /vìsnn gibt mir jstrt sucb 5scicgslci,
woiht Ou wsrum Woii sr jociontsilz auck
cisr lutsil im kisuzksitungzbuck ott cien
?o;ton Xsrtottsin mit fr. 5. singstragsn
gstuncien kst pro I leg. (Tum Olücic bo-
ztsncl ciis froizicontrollo nur suz sinsm
likogstton.) Ois roillicks Usbsrisgung
tükrts ikn rum lîntzckuh, wsicksr ikn suck
billiger icommt, mir Zscicgslcl ru gsbsn.
Osr 8sci< bsi cisr frsu izt sbsn cisz Oing,
wo cisz bewußte Oslci kinsin gskört. kiei
Orohmuttsrz-Tsitsn wsr ciaz ein «gsküz-
Istsr», cisnn, iisbsr Vino, unzsrs Oroh-
vstsr mutzten zckon entclsctcsn, cish ciis
Xsrtottsln turcktbsrs treize sutwiszen unci
zo zckrittsn zis rum zogonannten klscisi-
gsici, cisz wsr sbsn 5scicgslcl. >^izo ksuts
izt cisr «Ooküzolto» stwsz gsnr moclsrnvz,
notüriick mit iîsihvorzckluh. Ois ^ngs-
isgsnksit gokt zo: 5obslcl cisz iZucigot
«Oiverzsz» erzcköptt izt, gekt sz kintor
cisz Zscicgsici, sbsr nur icisins IZstrsge
ciürtsn ez zsin, sz muh nstüriick immer
oiwsz cirin Zsin, zonzt izt oz Icoin Oslci-
zscic mskr, unci wsnn ciio Ootskr clrokt,
cisiz ^bbo wirci, müzzon ksit ciock ciio
Xsrtottoin wioclor korksiton, cisnn bsi
ciiszsm Xonzum von ksuis izt cisz js bs-
cioutsnci isicktsr. Ou zckrsibzt von i-Isi-
nsn Auzgsbsn tür «Ikrs» ursigsnztsn
Zckwäckon, msin Iisbsr Vino, mir izt
sz zckon vor Isutor uroigonzton Auzgsbon
ru grohon «5ckwscksn» gekommen.
Weiht Ou üborksupt, wsz tür Iclsins
5ckwsckon sins frsu ksbsn icsnn. Ou
zcksinzt mir üborksupt sin zpsrzomsz
frsucksn ru ksbsn, cish zis srzt jstrt
kintsr ciiszs prstctizcks frrungsnzckstt
von 5scicgsici lcommi.

ick bin jstrt gsnr vom Iksms sbgs-
kommen. Ick wiii Oir js nickt Angzt ms-
ckon, sber zo Isizs sncisutsn muh ick
sz Oir, cisi;, worin ciio Xsrtottsln wioclor
ksrgskslton ksbon unci obon ovsntusii
nock sncisrs Irsnzslctionon vorgsnommsn
worcisn zinci, cisnn wirci stwsz «Zckönez»
geicsutt unci Ou zoiitszt cisnn cisz l.ob
von moinom /vìsnn köron. I:r izt ontrücki
übor zsin zpsrzsmoz frsucksn, cisz von
«Ikrsm» Iszcksngoici siwsz zo Zckönoz
icsutt unci cisnn nock in cion gomoin-
zsrnsn ktsuzksit, bsglücict unci voiisr >.ob-

gozsng izt or, jawokl, liobor Vino. kiur
vorrsto ikm nio, cish moin 5sclc mit Oslcl
n!o gsnr issr zsin wirci. Osz izt oben
clor ?woclc vom 5sctcgoicl, cisz Wort
zprickt tür zick. üvckon.

>. i o b s r Vino!
Oon frsuon Iszckongoici Absr nstür-

iick, zslbztvsrztsncilick. Ick möckto ciiszs
forciorung in siis Wincis brüllsn. Wiszo
zo Icnsuzsrig zsin, wo oz ciock um
unzsrn Vortoii goki. Ou wirst zoksn, msin
Iisbsr Vino, mit cism Iszcksngsici or-
icsuton wir unz okno Vsn clor Vsicio ciio
icissis Osttin.

?u sliororzt zoko ick cisrin sin iirrio-
kungzmittsl par sxcsllsncs. Ois frau
wirci nsrniick bslcl zsksn, cish zo oin

bihckon Iszckongoici nickt zo woit rsickt.
5is wirci ciszkaib ikrsn /vìsnn nickt mskr
im Vorclsckt ksbsn, cisk sr s; mit zsinsm
Iszckongolci ru «bunt» treibe, unci cish
ikm mii ciiszem «lür uncl ?or» ru joclor
I-suns gsöttnst zsi. Ick zsks mit propks-
tizckom klick vorsuz, ctsh zio oz Isrnsn
wirci, clsn lZstron mokr alz nur einmal
umruclreksn, bevor zis ikn suzgibt, clonn

oz izt jo ikr Oslci, clsz verzckwsnclst
wirci uncl nickt mskr clsz unzrigs.

5is wirci sz Zick auck in luicuntt vor-
zsgon müzzon, ru zckmoickoln: «Ou,
5ckatrli, ick möckt zsb uncl zsb», clonn
wir ksbsn nun cisz Aiisrwsltzmittsi, zincl

gewappnet uncl rspiirisrsn ztsrsotvp-
«1s, kszck cis zcko Icsiz Oslcl mek, kszck
würicii sllsz zcko UZgsk? Ozskzck, msr
cks zick ksit nüci sllsz gszcktstts, msr
mush su ckànns s ckli zckpsrs. Istrt
kszck jo Olsgsksit ciorruo.» /nit icioinsn
Xinclsrn msckt msn sz js skniick. ick or-
innere mick rum IZeiîpisI nock gut, cish
ick siz Iclsinsr öub suck gsrns sinon
«Izckutbolis» gsksbt kstts. -vìsin Vstsr
sbor zsk nickt oin, ctsh or mir sllsz Icsutsn
müzzs, wo; ick nur immsr wünzckts. I5r

nskm abor moinon VVunzck rum ^nish,
um mir oin wöckontlickoz lazckongoicl
ru vsrabrsicksn unci mick cioraut sut-
msriczsm ru mscken, worin ick oinon
«lîckutbollo» ksbsn wolle, müzzo ick ikn
mir sbsn zsibor orztsksn. «V/snn cls 'z

Oslcl rsmmsgzckpsrt kszck, ckszck sn cis

zslbsr cksuto.» Uncl ick bogsnn ciio lZstron

ru köuton. Alz ick cion gsnrsn Obo-
luz bsizsmmsn kstts, wsr plötrlick clsr
Izckutbolis nickt mskr sictuoll, worsut ick

mir oin clamoli in /V>oclo goicommonoz
tvtuziicinztrumont, cisz «Irümpi», orgsttsrts.
Osn kszt bonütrto ick cisru, um iür moin
Aitor vorruzorgon I Aut unzor Ikoms sn-
gewsncit, koiht cisz ungotskr- V/snn clis

frsu unbsciingt sinsn fsirmsntol ksbsn
will, zo zoll zio zick ikn mit flilts cisz

îszcksngslcisz srzpsrsn. Wsnn ikr cisz

5psrsn vorloiciot, Icsnn zio immor nock
otwsz anciorsz icsuton übrigonz wirci
oz cisnn zowiozo wioclor Zornmor zsin.

kist sbsr sins frsu ciis cisn /V>snn rum
Wsknzinn trsibsncis fuirzucki, zo Isiziot
cisz Zscicgelci suck kior onorm vioi. loclsz-
msl, wonn im IZüro oino korrlicko Orci-

nung izi, cish clor /vVsnn ciio gozuckton
Sscksn nickt wiscisr tincion icsnn (bo-
Icsnntlick muh im öllro sinsz rscktsn
/vìsnnsz Unorcinung ksrrzcksn I zo muh

5irstgoicl borskit worcion. (Apropoz, Zo

kst mir moins frsu zoinorroit clsz flu-
cksn sbgswöknt!) Oiszs ksrrlicks üin-
nakmsqusiio bonüirt clor -v^snn fncio cisz

/Vìonstz, um zsins >.isbiingzrigsrrsn ru
icsutsn, unci rwsr ciio, cisron ksuck im

Woknrimmor in «silo Vorksngo kocl-t
unci ciio gsnro, guts l.utt vsrpsztst». />nsn

zsgt, kscks zoli züh zsin. kiior wirci cisz

Zprickwort rur Wskrksit.
fin Iszcksngsici gswskri cism /vìsnno

suck ciio 5ickorksii, ciah or sn zsinsm
Osburtztsg sin ksrriicksz Oszcksnic or-
wsrton icsnn unci zoll, okno nock nsck
oinor Wocko sm /Vìittsgztizck köron ru
müzzon: «'z tust msr isici, Ozici, sbsr
wsizck, msr müsncl jstrt ksit s ckli
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